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Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Aug . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin , sowie Ihre Großher¬
zoglichen Hoheiten die Prinzessin Viktoria und Prinz Lud¬
wig Wilhelm sind gestern früh 8 Uhr von Freiburg ab¬

ereist . Der Erbgroßherzog begleitete die hohen Reisen -
en bis Burg und kehrte von da nach Freiburg zurück.

Die Großherzoglichen Herrschaften fuhren durch das Höllen¬
thal nach Neustadt , wo Höchstdieselben gegen 12 Uhr ein¬
trafen , festlich empfangen und von den Staats - und Ge¬
meindebehörden , der Feuerwehr und verschiedenen Ver¬
einen begrüßt wurden .

Nach eingenommenem Mittagsmahl besuchten Ihre König¬
lichen und Großherzoglichen Hoheiten die Tuchfabrik von
Merz , die Uhrenfabrik von Fürderer und die Kinderbe -
wahr -Anstalt . Uw 3 ^/ « Uhr fuhren Höchstdieselben über
Löffingen und Hüfingen nach Donaueschingen und trafen
um 6 Uhr daselbst ein. Die Großherzogin besuchte dort
die Soolbad -Station für arme Kinder , während der Groß¬
herzog das Kirsner -Denkmal und die Einfassung der Donau¬
quelle sowie die neue Donaubrücke besichtigte. Mit dem
Abendzug trafen die Höchsten Herrschaften über Konstanz
um 10 Uhr auf Schloß Mainau wieder eim

In Begleitung Ihrer Königlichen Hoheiten befinden
sich nun hier Freifrau von Schönau , Wittrve des Ober¬
lägermeisters Freiherrn von Schönau , Hofdame Freiin
von Schönau , Oberhofmeister Freiherr von Edelsheim und
Flügeladjutant Hauptmann Freiherr von Bodman .

Karlsruhe , 12 . Aug . Der „Staats -Anzeiger " Nr . 31
von heute enthält (außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen undBekanntmachungen derStaats -
behörden : 1) Des Ministeriums des Großherzogl .
Hauses und der Justiz : a . die Bildung der Notars¬
kammern betreffend ; b . die Anstellung von Notaren , deren
Distrikte und Wohnsitze betreffend ; c . den Rechtsanwalt
Otto Vesenbekh betreffend ; 6 . die Bitte des Referendärs
Christian Dorner von Buchen um Zulassung zur Rechts¬
anwaltschaft bei Großh . Landgericht Mosbach betreffend .
2 ) Des Ministeriums des Innern : a . die Apotheke
in Mudau betreffend ; b . die Ernennung der Bezirksraths -
Mitglieder für den Amtsbezirk Schönau betreffend ; e . die
Ernennung der Bezirksraths -Mitglieder für den Amtsbe¬
zirk Bühl betreffend ; ä . die allgemein wissenschaftliche
Vorbildung der Geistlichen betreffend ; e . die General¬
agentur . der Magdeburger Feuerversicherungs - Gesellschaft
für das Großherzogthum betreffend . 3) Des Handels¬
ministeriums : die Versammlung der Centralkommission
für die Rhein - Schifffahrt betreffend . 4) Des Finanz¬
ministeriums : n . die Staatsprüfung der Kameralkan -
didaten betreffend (Beginn am 11 . Oktober ) ; b . die Ver¬
nichtung der im Jahr 1878 eingelösten Staatsschuld -
Papiere betreffend .

Berlin , 11 . Aug . Die Kaiserin ist von ihrer Reise
durch die Schweiz heute Morgen kurz vor 8 Uhr wohl¬
behalten wieder in Berlin eingetroffen . Bei der Ankunft
wurde dieselbe vom Kronprinzen auf dem Anhaltischen
Bahnhofe empfangen und nach dem königlichen -Palais
geleitet .

Berlin , 11 . Aug . (Telegramm .) Der „ Reichsanzeiger "

bezeichnet die Mittheilungen gewisser Organe der Tages¬
presse, daß der Minister der öffentlichen Arbeiten wegen
Erwerbes von weiteren Eisenbahnen für den Staat in
Verhandlung getreten sei , wobei mit größter Bestimmtheit
solche Unternehmen , darunter das Bergisch -Märkische und
Anhalter , genannt würden , als jeglicher thatsächlicher Unter¬
lage entbehrend .

Die „Nordd . Allg . Ztg . " erklärt die Zeitungsmeldung , §
daß die Antwort auf die letzte Erwiderung der Pforte in
der griechischen Frage in Berlin redigirt werde und mit ,
deren Entwerfung die Sekretäre der Konferenz , Busch und ^
Mouy , beauftragt seien, für gänzlich unbegründet . ^

Berlin , 11 . Aug . (Telegramm .) Der 11 . Anthropologen -
Kongreß wurde heute Nachmittag mit einer längeren Rede ,
Virchow ' s geschlossen , worin derselbe namentlich der
Unterstützung und Förderung des Unternehmens durch die
Regierung dankend gedachte. Die nächste Generalversamm¬
lung findet in Regensburg statt .

Berlin , 11 . Aug . Das Ereigniß des Tages bezüglich
der inneren Angelegenheiten ist die Ernennung des bis¬
herigen Staatssekretärs , des Innern und preußischen Han¬
delsministers Hofmann zum Staatssekretär in
Elsaß - Lothringen . Die Sache war streng geheim ge¬
halten , auch die nächstbetheiligten Kreise sind davon nicht
unterrichtet gewesen. Der Rücktritt Hofmann ' s hat nicht
überrascht ; man war darauf seit der Berathung des
Bundesraths über die Stempelsteuer -Borlage (in welcher
der Vorsitzende Hofmann dem Geheimen Ober -Postrath und
Direktor der III . Abtheilung des Reichs - Postamts vr .
Fischer gestattete , sich im Namen der Postverwaltung gegen
die Vorlage auszusprechen ) allseitig vorbereitet . In den
Kreisen des Bundesraths , im Reichsamt des Innern und
ganz besonders im preußischen Handelsministerium wird
das Scheiden Hofmann 's beklagt. Vor fünf Jahren an
die Stelle Delbrück 's zur Leitung des damals nach vielen
Richtungen hin bedeutsamen Reichskanzler -Amts berufen ,
hat Hofmann nach Delbrück einen schweren Stand ge¬
habt . Seiner großen Gewandtheit und Geschäftskenntniß ,
seinem liebenswürdigen und milden Wesen gelang es bald ,
sich den vollen Boden zu gewinnen . Man rühmt besonders
seine eifrige und erfolgreiche Wahrnehmung der Interessen
des preußischen Handelsressorts . Hofmann war von 1867
bis 1872 als großherzoglich hessischer Gesandter Mitglied
des Bundesraths , von 1872 bis 1875 als Nachfolger Dal -
wigks hessischer Ministerpräsident und seitdem Leiter des
Reichskanzler -Amts . Ueber den Nachfolger Hofmanns im
Reichsamt wie im preußischen Handelsministerium ist
noch keine Bestimmung getroffen . Es liegt in der ausge¬
sprochenen Absicht, den Vorsitz im Bundesrath dem stän¬
digen Stellvertreter des Reichskanzlers zu übertragen . Auch
in Bezug auf diesen

'
letztgedachten Posten steht dem Ver¬

nehmen nach vielleicht schon in nächster Zeit eine Verän¬
derung bevor . Graf zu Stolberg geht ernstlich mit der
Absicht um , von diesem Posten zurückzutreten . Man hört
die Bermuthung aussprechen , daß der Vorgänger Hof¬
manns in Straßburg , der Staatssekretär Herzog , sein
Nachfolger in Berlin werden möchte. Andererseits wird
der Ministerialdirektor im Handelsministerium und Vor¬
sitzende des Patentamts , Jacobi , genannt , doch bleibt auch
hiefür die Bestätigung abzuwarten .

Die Angaben , daß der preußische Staatshaushalts -Etat
bis zum 15 . Oktober fertig zu stellen wäre , sind mit Vor¬
sicht aufzunehmen . Einstweilen sind der Finanzminister
wie der neue Decernent für den Etat , Geh . Finanzrath
Schulz , noch von Berlin abwesend und die Etatsarbeiten
haben noch nicht begonnen . Außerdem werden die letzteren
insofern sich erweitern , als der Eisenbahn -Etat zum ersten
Mal in der neuen Gestalt mit den Ergebnissen der Staats¬
verwaltung vorgelegt werden soll. (Kln. Z .)

Posen , 11 . Aug . (Telegramm .) Laut Bekanntmachung
des Polizeipräsidenten Staudy ist die Prosna auf sehr
weite Strecken hin über ihre Ufer getreten ; in Folge des¬
sen sind die anstoßenden Felder sämmtlich überschwemmt
und alles Getreide von den Fluchen fortgeführt . Es wer¬
den auch sehr große Ueberschwemmungen durch die Warthe
befürchtet .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 10 . Aug . Die montenegrinisch-türkische An¬

gelegenheit darf als erledigt , die Flottendemonstration als
aufgegeben betrachtet werden . Nicht blos daß die Pforte
— allerdings noch nicht in formeller Weise — die Ueber -
gabe des betreffenden Gebiets nach Maßgabe der Forde¬
rungen der Mächte zugesagt hat , man hat auch die volle
Gewißheit in Händen , daß sie die Uebergabe auch be¬
werkstelligen kann , wenn sie nur will , daß die Albanesen
dem festen Entschluß der Pforte sich weder widersetzen
können noch wollen , und so ist denn, wenn die Macht¬
haber in Konstantinopel sich nicht einer beispiellosen
Illoyalität schuldig machen, die leidige Angelegenheit aus
der Welt geschafft und wird der deutsche Botschafter in
Konstantinopel Namens der Botschafterkonferenz nur noch
die Mittheilungen über die Modalitäten der Auslieferung
Dulcigno ' s entgegen zu nehmen haben . Die griechische
Angelegenheit , gegen deren Verquirlung mit der montene¬
grinischen alle Mächte protestirten , wird für die nächste
und voraussichtlich für noch längere Zeit ganz auf den
Weg weiterer diplomatischer Verhandlung verwiesen wer¬
den und zu ihrer Förderung ist einstweilen weder eine
Flotten - noch eine andere Demonstration in Aussicht ge¬
nommen . Griechenland hat inzwischen in Ungarn größere
Pferdeankäufe ' (1400 Stück ) effektuirt und es hat davon
von 14 zu 14 Tagen je der fünfte Theil nach Athen ab¬
zugehen .

Die österreichisch-serbischen Verhandlungen dürfen zur
i Zeit nicht blos als unterbrochen , sie dürfen tatsächlich

als abgebrochen gelten und die sehr verfahrene Angelegen¬
heit wird , wenn überhaupt , auf keinen Fall früher , als
bis Fürst Milan Ischl verlassen hat , wieder in das rechte
Geleis gebracht werden . Einstweilen ist der hiesige serbi¬
sche Gesandte Christic nach Prag abgereist , um dem Kron¬
prinzen Rudolph das Großkreuz des Takooia -Ordens zu
überreichen .

Der von Alexandrien nach Philippopel versetzte Gene¬
ralkonsul Franceschini ist in Smyrna , wo er, ernstlich er¬
krankt , sich hatte an 's Land setzen lassen, gestorben.

Dem Hof -Kapellmeister Hans Richtdr (Hofoper ) ist in
Anerkennung seiner verdienstvollen künstlerischen Wirksam¬
keit der Franz -Josephs -Orden verliehen .

Wien , 11 . Aug . Die Mächte haben eingewilligt , daß

22) Die Braut von Palermo .
Frei nach dem Italienischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 190 .)
Sie traten heraus und während Conradine mit dem linken

Arme den Hals ihres Vaters umschlang , streckte sie dem Gelieb¬
ten schweigend ihre Rechte hin, indeß der Erstere ihre Stirn , der
Andere ihre Hand mit zahllosen Küssen bedeckte .

„Schnell ! schnell ! rief Drengotto . „ Eilen Sie von dannen ,
besteigen Sie Ihre Pferde und bringen Sie sie fern von Palermo
in Sicherheit ! "

„Nimm, " sagte Ruggiero , ihm eine gefüllte Börse reichend ,
» wir eilen so schnell wie möglich .

"

„Das wäre die eine, " brummte Drengotto , während er die
Börse in die Tasche steckte , vor sich hin, „nun gilt es noch sich
der andern zu versichern . Was die dritte anlangt , so bin ich
darüber ganz ruhig .

"

Und bei diesen Worten schloß er vorsichtig die Pforte und ent¬
fernte sich durch das Gäßchen, in der entgegengesetzten Richtung ,
die Conradine mit ihren Begleitern eingeschlagen hatte.

Als er aus dem Gäßchen trat , stieß er auf Lorcnzo , der ihn
zu Pferde erwartete und ein zweites Pferd am Zaume führte .

„Flink , flink , Loreuzo ! " rief der Spion , sich in den Sattel
schwingend . „ Wir haben keinen Augenblick zu verlieren , während

die Lerche sich oufschwingt , müssen wir den zweiten Käfig für sie
dereit mächen . Hast du deu Pferden den Schuh angelegt ? "

„Ganz wie in der Nacht , als wir sie zu dem Statthalter in
das Gefängniß brachten .

"

„ Dann vorwärts ! "

Und damit sausten die beiden Spitzbuben , indem sie den Pfer¬
den die Sporen gaben , schnell wie der Wind , von dannen .

, Conradine und ihre Begleiter auf der Flucht hatten inzwischen
« men Platz erreicht , auf dem sie vier berittene und wie ihre

Herren stark bewaffnete Diener des Hauses d 'Arcna erwarteten .
Jeder von ihnen hielt ein Pferd am Zaume . Gualtieri , Rug¬
giero , Conradine und Rosalie schwangen sich mit Blitzesschnelle
in die Sättel und ritten , als der Zug bereit war , in schnellem ,
wenn auch nicht in hastigem Schritte in ' s Freie und schlugen den
Weg nach Mvnreale , wie eine Gesellschaft , die sich zu ihrem Ver¬
gnügen dahin begab , ein . Sie hatten sich aber kaum ein wenig
von den Thoren der Stadt entfernt , so daß die wachthabenden
Soldaten sie nicht mehr zu entdecken vermochten , als Gualtieri
einen Wink gab , daß die Pferde einen schnelleren Schritt an -
nchmen sollten .

Sie konnten aber kaum eine halbe Meile zurückgelegt haben ,
als sie vor sich auf der Landstraße acht bis zehn Reiter erblick¬
ten , die ihnen entgegen kamen und ihnen mit unverkennbar fran¬
zösischem Accent ein „Halt ! " zuriefen . Gualtieri und Ruggiero
zogen als einzige Erwiderung ihre Schwerter , zwei ihrer Diener
folgten ihrem Beispiele und die anderen zwei schickten sich zur
Vertheidigung der Frauen an , indem sic sie bei Seite und in
einige Entfernung von der Stelle , auf der sich das Handgemenge
entspinncn mußte , führten .

„ Nun , sagte ich Ihnen nicht die Wahrheit ? " fragte mit reinem
sicilianischem Accent einer der Hinzngekommenen leise einen Andern ,
der der Anführer der Truppe zu sein schien . „ An einem günsti¬
geren Orte und unter günstigeren Bedingungen konnten Sie sie
gar nicht angreifen . Muth denn , Herr Guinigi , und Ihr Schütz¬
ling ist frei !"

„ Darüber herrscht kein Zweifel mehr, " versetzte Guinigi , „ in¬
dessen will ich erst mein Versprechen halten . Du hast treulich
das Deinigr gethan , das Uebrige bleibt den Schwertern meiner
wackern Gefährten überlassen . Hier ist die versprochene Summe .

"

lind damit ließ er ihm einen Beutel voll Geld in die Hände
gleiten .

„ Das wäre der zweite !" murmelte Drengotto , ihn einsteckend
„ Nun vorwärts , um uns .an dem Schluffe des Schauspiels zu

weiden , und wenn Alles wirklich bis zu Ende glückt , so muß ich
schließlich annehmen , daß der Teufel mit mir im Bunde ist ! "

Darauf dankte er Guinigi mit erhobener Stimme , verneigte
sich vor ihm und entfernte sich , da er cs für wünschenswerth
hielt , die Stadt bald wieder zu erreichen , im gestreckten Galopp
vom Schauplatz des Kampfes .

Dieser hatte sich nun wirklich von beiden Seiten mit großer
Erbitterung entspannen . Die Schläge fielen hageldicht her¬
nieder , aber keine der streitenden Parteien schien zum Nachgeben
geneigt . Die Angreifer waren den Angegriffen an Zahl über¬
legen , besonders da die letzteren sich zersplittern mußten , um den
Frauen zwei der Ihrigen zur Bewachung mitzugeben . Dennoch
schienen die Angegriffenen , im Bewußtsein ihres guten Rechts
und in der Vertheidigung eines theuren Hauptes , an Kraft und
Gewandtheit um das Hundertfache zuzunehmen , und der Kampf
währte lange Zeit , ohne daß der Ausgang abzusehen war .

„ Wo ist Conradine ? " fragte Ruggiero Gualtieri , der an seiner
Seite focht .

„Sei ruhig , sie befindet sich unter Rosario 's und Anicio 's
Schutz .

"

„ Sie müßte eigentlich fliehen , während wir diese hier aufhalten .
"

„ Und wie sollte sie sich vertheidigen , wenn sie sie verfolgten ? "

Während dieses Gesprächs entspann sich in ihrer Nähe eine
entsetzliche Rauferei , sie konnten sich nicht umwenden , weil

ihre Feinde sie auf das Heftigste angriffen , andererseits verhin¬
derte die Dunkelheit der Nacht sic , zu sehen , was um sie Her
vorging . Ruggiero befahl einem von Gualtieri 's Dienern , den
Kampf cinzustellen und zu sehen, was vorging , er gehorchte und
so befand sich Guinigi 's Truppe , von der zwei Leute bereits ab¬
gesessen waren , nur noch Gualtieri , Ruggiero und einem einzigen



England auf Grund der vereinbarten Prinzipien die Re¬
plik an die Pforte in der griechischen Frage ausarbeitet .
Die Redaktion des englischen Entwurfes ist der Botschaf¬
terkonferenz in Konstantinopel Vorbehalten .

^ Wien , 11 . Aug . Man soll den orientalischen Tag
nicht vor dem Abend loben . Auf Wandlungen auch in
der montenegrinischen Frage hat man, bevor sie thatsächlich
zum Austrag gekommen , immer gefaßt sein müssen , und
eine solche Wandlung scheint wieder einmal eingetreten zu
sein ; hoffen wir nur , daß sie nicht einschneidender ist , als
es den Anschein hat . Wir hören nämlich , daß noch in
der vorletzten Stunde die Pforte wieder Anstand nimmt,
Dulcigno herauszugeben. Ob sie abermals auf die neuestens
in den Hintergrund gedrängte italienische Proposition zu¬
rückzugreisen gedenkt , ob sie eine ganz neue „Idee" hat
— die wievielte? —, das wissen wir nicht zu sagen , wir
möchten nur hinzufügen , daß man durch diese Wandlung
die günstigen Dispositionen der Pforte und also auch die
friedliche Austragung der Grenzregulirung nicht als ge¬
fährdet erachtet .

In der griechischen Angelegenheit ruht Alles, bis Eng¬
land, dem man in dieser Beziehung neidlos die Führung
überläßt, den Entwurf der nach Konstantinopel zu entsen¬
denden Replik redigirt hat . Wir glauben nicht zu irren,
wenn wir der Ansicht Ausdruck geben , daß kaum eine ein¬
zige Macht es bedauern würde, wenn die Redaktion noch
längere Zeit in Anspruch nähme.

Ischl, 10. Aug . Kaiser Franz Joseph begab sich
heute Nachmittag um 2 Uhr nach dem Hotel „ Kaiserin
Elisabeth"

, um gemeinschaftlich mit Kaiser Wilhelm zu
dem Galadiner zu fahren . An letzterem nahmen Theil
Fürst Milan von Serbien mit dem Obersten Catargiu ,
der deutsche Botschafter in Wien , Prinz Reuß, nebst Ge¬
mahlin, der Fürst Hohenlohe, die Landgräfin Fürstenberg,
die Generäle Latour , Frhr . v . Mondel , Nopcsa u . A.
Nach dem Diner geleitete Kaiser Franz Joseph den Kaiser-
Wilhelm nach dem Gasthofe zurück. Um 6 Uhr Abends
besuchten beide Majestäten mit dem Fürsten Milan das
festlich geschmückte , bis auf den letzten Platz gefüllte Theater .
Bei Beginn der Vorstellung spielte das Orchester den
deutschen Kaisermarsch . Von Anfang des zweiten Aktes
an wohnte auch die Kaiserin der Vorstellung bei . Kurz
vor dem Schlüsse der Vorstellung begaben sich die Aller¬
höchsten Herrschaften nach der kaiserlichen Villa , wo der
Thee eingenommen wurde . Als der Kaiser Wilhelm nach
seinem Absteigequartier im Hotel „Kaiserin Elisabeth" zu¬
rückkehrte, gab ihm Kaiser Franz Joseph das Geleit.
Vor dem Gasthof wurden von den Militär - Musikcorps
mehrere Musikstücke ausgeführt .

Ischl, 11 . Aug . Kaiser Wilhelm empfing heute Vor¬
mittag 10 Vs Uhr einen Besuch des Kaisers Franz Jo¬
seph , der über eine halbe Stunde dauerte , und machte
dann der Fürstin Schönburg einen Besuch . Um 1 Uhr
fand ein Galadiner in der kaiserlichen Villa statt, worauf
Kaiser Wilhelm um 3 Uhr nach Passau abreiste.

Frankreich .
Paris , 11 . Aug . Gambetta hat den Gemeinderath von

Cherbourg bewogen , davon abzustehen , nach Beendigung
des Festes wegen des Zwischenfalles Ribourt seine Demis¬
sion zu geben. Ribourt wohnte dem Bankett des Ge¬
meinderaths bei .

Cherbourg, 11 . Aug . (Telegramm.) Die Festlichkeiten
endigten gestern mit einem Bankett der Munizipalität .
Nach dem Bankett fand eine Gefechtsübung des Verthei-
digungsgeschwaders gegen Torpedoschiffe statt. Heute früh
ist Grövy abgereist.

Großbritannien .
London , 10 . Aug . Man ist hier betreffs Afghani¬

stans durchaus nicht ohne Sorge. Mag das Ministerium
im Ober- und Unterhause auch noch so große Zuversicht
bezüglich der angeblichen Weisheit des angeordneten Rück¬
zuges von Kabul an den Tag legen , im Lande herrscht
trotzdem das Gefühl, daß dieser Rückzug ein unzeitiger

Diener des Hauses d 'Arena gegenüber. Keiner der Kämpf
äußerte einen Laut , so aufmerksam widmeten sie sich dem Angriffe
und der Vertheidigung. Nach wenigen Augenblicken kehrte der
ausgesandte Diener zurück und meldete , indem er an Gualtieri
heranritt :

„Mein Herr, die Frauen sind verschwunden , auch Rosario und
Anicio sind nicht zu sehen !"

„O über diese Verräther !" schrie Gualtieri und sprengte , sich
plötzlich umwendend, von Ruggiero und seinyr Dienern gefolgt,
nach Palermo zu .

Guinigi und die Seinigen schickten sich zur Verfolgung der
Fliehenden an» um Conradinc auszuspähen , diese vertheilten sich
aber unterwegs nach verschiedenen Richtungen und entschwanden
bald ihren Blicken .

„ Beim großen Gott ! " rief Guinigi auf Französisch aus . „Das
Unternehmen ist mißlungen ! Was wird nun aus dem unglück¬
lichen Mädchen ?"

„ Hörten Sie nicht ? " versetzte Einer der Seinen . „ Sie ist ver¬
schwunden . Vielleicht hat sie selbst eine Zufluchtsstätte erreicht ,
oder ist Anderen, die sie , wie wir, ihren Räubern entreißen woll¬
te», in die Hände gefallen." (Fortsetzungfolgt.)

Kleine Zeitnng.
— Ei» neues , am Berliner Schauspielhause angenommenes

Schauspiel von Paul Lindau wird den Titel führen : „Verschämte
Arbeit" . In diesem Titel wird gerade genug vom Inhalt ver-
rathrn , um zu wissen, daß Lindau diesmal jene beklagenswerthen
Geschöpfe der wahren guten Gesellschaft zeichnete , welche nach
Außen hin den ihrer Bildung und überkommenen socialen Postsion
entsprechenden Schein wahren und heimlich mit Mühsal beladen ,
ihr Leben durch schlecht gelohnte aufreibende Arbeit erhalten
müssen .

— Berlin . 8. Aug . (Jury der Kunstausstellung .)

ist, und in Indien ist Alles einig in der traurigen Pro¬
phezeiung , daß er sich bitter rächen werde. Militärs
äußern überdies schwere Bedenken über die Vorrückung
des Generals Roberts nach Kandahar ; denn damit sei
eine sichere Operationsbasis aufgegeben , bevor eine andere
gewonnen sei , und ein Wagstück unternommen , das den
betreffenden Truppen übermäßige Anstrengungen auferlegen
dürfte. Ob aber selbst im glücklichsten Falle der Zweck
dieser Expedition , nämlich die Vernichtung Ejub Khans
und seines Heeres , erreicht werden würde , ist mehr als
zweifelhaft . Wenn Ejub Khan nämlich keine Feldschlacht
wagen , sondern kluger Weise nach Herat zurückweichen
sollte, woher er gekommen ist,

' dann hätten die Engländer
! sich umsonst bemüht; denn ihm bis nach Herat zu folgen ,
i dazu besitzen sie in Afghanistan nicht Truppen genug , da-
! zu würde unser gegenwärtiges Ministerium sich am aller-
^ letzten entschließen. Roberts ' Expeditionsheer umfaßt
! den neuesten Angaben zufolge 2636 Mann europäischer
> und 7150 indischer Truppen mit einem Troß von 8000
^ Nichtkombattanten . Dies ist ein für englische Begriffe

genügend starkes Heer , um jedwedem denkbaren An-
' griffe der Afghanen Stand bieten zu können ; aber da

man weiß , wie sehr, die Engländer in der Regel,
! und erst jüngster Zeit wieder , die Kräfte ihrer Gegner

unterschützen , wird man ihr Urtheil nicht als unbedingt
maßgebend betrachten dürfen. Was Kandahar betrifft,
war der Besatzung glücklicher Weise Muße gegönnt worden,
die Befestigung in Stand zu setzen , die umliegenden Häuser
zu rasiren , den verdächtigen Theil der Stadtbevölkerung
fortzujagen und die Vorräthe zu ergänzen. Letztere reichen
aber doch nur auf 35 Tage (Pferdefutter auf nicht ein¬
mal so lange) , so daß , wenn den anrückenden Entsatz¬
truppen des Generals Phayre Widerwärtiges begegnen
sollte, die Besatzung schlimm in's Gedränge gerathen könnte.
Alles dieses ist als Möglichkeit , wenngleich nicht als Wahr¬
scheinlichkeit in Betracht zu ziehen und wird hier auch recht
sehr in Betracht gezogen . Wirklich ruhig wird man erst
dann sein dürfen, wenn über das Gelingen beider Expe¬
ditionen (Phayres und Roberts') verläßliche Berichte ein¬
getroffen sein werden. Darüber müssen vier Wochen und
darüber verstreichen .

Rußland .
St . Petersburg , 11 . Aug. (Telegramm .) Die „Agence

! russe" schreibt , die orientalischen Angelegenheiten blieben
! fortdauernd auf dem Wege , welcher einer Lösung in der
- den Wünschen der Mächte entsprechenden Weise günstig
! sei . Die alarmirende Sprache gewisser Organe sei nur
! eine Folge von Beunruhigungen , welche durch die Re-
! gelung der schwebenden Fragen bald beseitigt werden
^ dürften.
^ Bulgarien .

Von der bulgarischen Grenze, 3 . Aug . Die bulgarische
Regierung hat die Vorstellungen der Mächte betreffend
die Repatriirung der mohammedanischen Unterthanen end¬
lich mit einem weitläufigen Rundschreiben beantwortet, in
welchem sie drei Angelegenheiten als diejenigen bezeichnet,
mit welchen sie sich auf das Eifrigste beschäftige , 1) der
Aufstand in Ostbulgarien , 2) die Rückkehr der Flüchtlinge
und 3) die Rückgabe des unbeweglichen Besitzes an die
Mohamedaner . Daß sie den erwähnten Aufftand bis¬
her nicht zu unterdrücken vermochte , gibt die bulgarische
Regierung zu, und mißt alle Schuld der Pforte bei . Be¬
züglich der Repatriirung wird behauptet , daß alle bezüg¬
lichen Maßnahmen im Zuge seien, und eine für diesen
Zweck niedergesetzte Kommission in voller Thätigkeit sich
befinde . Endlich zählt sie die Verordnungen auf , welche

-getroffen worden seien , um die Mohamedaner für die
ihnen entzogenen Güter zu entschädigen . Wie es hiebei
zugeht, ersieht man daraus, daß dieser Entschädigung eine
vor 17 Jahren für Zwecke der türkischen Grundsteuer-
Bemessung vorgenommene Schätzung zu Grunde gelegt wird .

Türkei .
Der „Polit . Korrespondenz" wird aus Konstanti¬

Einer Bekanntmachung der Akademie der Künste zufolge besteht
die hiesige Jury , welche über die Zulassung der Kunstwerke zu
der am 29 . August d . I . Hieselbst beginnenden akademischen
Kunstausstellung zu entscheiden hat , aus folgenden Mitgliedern :
») den Malern : Professor G . Biermann , W . Gentz , Professor
Knaus , E . Körner, Professor Pape , Professor Schräder ; b) den
Bildhauern : E . Encke , E . Hundrieser , Professor F . Schaper ,
Professor A . Wolfs ; c) den Architekten : Baurath Ende , Baurath
Heyden , Baurath Orth ; ä) dem Kupferstecher I . Habelmann.
Zu Ersatzmännern sind gewählt die Professoren C . Becker , G .
Gräf und I . Franz . Die Jury der königlichen Akademie zu
Düsseldorf, welche nach den bestehenden Bestimmungen über die
Aufnahme der von den Düsseldorfer Künstlern für die Ausstel¬
lung eingesandten KunstwerkeEntscheidung zu treffen hat , besteht
aus den Professoren H . Crola , F . Hiddemann, A . Leu . A . Seel
und A . Witsig. Die von den ordentlichen Mitgliedern der hie¬
sigen Akademie der Künste , sowie die von den Inhabern der
großen und kleinen goldenen Medaille für Kunst eingesandten
Kunstwerke sind dem Urtheil der Jury nicht unterworfen.

— Wir lesen in einem New-Aorker Blatt , ohne unbedingt
an die Richtigkeit der Mittheilung zu glauben : Die Bagatelle
von nur einer Million Dollars würde es erfordern, den großen
Zukunftsmusiker Richard Wagner für die Ver . Staaten zu
gewinnen. Wie nämlich von Boston gemeldet , hat Wagner an
einen daselbst wohnenden Herrn geschrieben , daß, falls eine
Million Dollars für ihn in Amerika gezeichnet würde , er hier¬
her kommen würde, um hier seinen Wohnsitz aufzuschlagen , hier
alle seine Opern zu produziren und sein zukünftiges Leben und
Wirken Amerika zu widmen. Der Künstler modifizirt übrigens
diese an sich schon so bescheidene Forderung noch weiter , indem
er sich bereit erklärt, die Hälfte der stipulirte» Summe in Baar
und die andere Hälfte in Sekuritäten — wir proponiren 4 Proz .
Ver. Staaten BondS , zur Zeit IOSV4 — anzunehmen.

nopel gemeldet , daß die Verträge mit den deutschen
Beamten im Finanzministerium große Mißstimmung erregt
haben. Wettendvrf bezog bereits 500 Lire (ungefähr
10,OM Mark) . Der Finanzminister hatte Auftrag , den
deutschen Beamten regelmäßige Bezahlung zuzusichern . Da¬
bei betonte er aber, je weniger sie arbeiten wollten, best»
besser wäre es. Es erscheint zweifellos, daß der Sultan
die Deutschen nur kommen ließ , um die Bildung einer
internationalen Finanzkommission abzuwenden. — Die in
Prizrend versammelten Liga-Delegirten beschlossen , die
Hohe Pforte aufzufordern , einen Gouverneur für ganz
Albanien zu ernennen . — Das griechische Konsulatsge¬
bäude , welches von den Albanesen minirt worden war,
soll in die Lust gesprengt worden sein .

Ostrumelien .
Philippoprl , 1 . Aug . Die Untersuchung gegen die

Mörder der Frau Skobelew wird mit dem größten Eifer
fortgesetzt. Viele des Einverständnisses mit dem Mörder
verdächtige Personen werden täglich vor die Polizei ge¬
führt und verhört . Bisher konnte man jedoch nur die
Schuld von Zweien feststellen. Der jüngste der Brüder
Usatis '

, der Genie -Unterlieutenant in der Miliz , wurde in
Freiheit gesetzt ; derselbe befand sich zur Zeit des Ver¬
brechens an der äußersten Grenze Ostrumeliens ; seine
Schuldlosigkeit scheint festzustehen. Der nächstjüngere
Bruder Usatis' blieb jedoch in Haft , es scheint , daß er
volle Kenntniß von dem verabscheuungswürdigenVorhaben
seines Bruders hatte und daß er es ihn verüben ließ.
Noch ein Mensch wurde verhaftet , welcher schwer kom-
promittirt zu sein scheint . Es ist dies ein junger Mace-
donier Namens Bartschik , Beamter der Finanzdirektion,
welcher als Montenegriner verkleidet thätigen Antheil an
der Ermordung selbst genommen zu haben scheint. In¬
dessen bleiben die geraubten 25,000 Rubel und Pretiosen
unauffindbar , und es beobachten die Mitschuldigen Usatis'
über diesen Punkt das vollste Schweigen. Der Gemeinde¬
rath von Philippopel hat den Beschluß gefaßt , der er¬
mordeten Frau Skobelew ein Denkmal aus Marmor an
jener Stelle zu errichten , an welcher das scheußliche Ver¬
brechen verübt wurde. Ebenso beschloß auch die Sani¬
tätsintendanz , in allen jenen Spitälern , welche Madame
Skobelew besucht hatte, lebensgroße Büsten derselben auf¬
zustellen.

Eine von der Direktion des Innern über die Bevölke¬
rung Ostrumeliens so eben veröffentlichte offizielle Sta¬
tistik beziffert die Gesammtzahl der Einwohner dieser Pro¬
vinz mit 815,513 Seelen , von welchen 573,231 Bulgaren ,
176,759 Türken , 42,516 Griechen , 19,524 Zigeuner,
4177 Israeliten und 1306 Armenier sind . Hiervon ent¬
fällt auf die Stadt Philippopel eine Bevölkerung (Einge¬
borene ) von 24,503 , in welcher die Bulgaren mit 10,909 ,
die Türken mit 5558 , die Griechen mit 4781 , die Zigeu¬
ner mit 865 , die Armenier mit 806 und die Israeliten
mit 1134 figuriren . (Polit. Korresp .)

Marokko .
Berichte aus Fez melden , daß der Sultan beschlossen

habe , alle seine verfügbaren Streitkräste , welche außer
den regulären Truppen als Kontingenten von dem Brebber -,
Schlock- und anderen Stämmen bestehen , zusammenzu¬
ziehen, um sie ohne Verzug nach Mayan zu senden , bei
welcher Stadt den kaiserlichen Truppen unlängst von den
rebellischen Stämmen eine schwere Niederlage bereitet
wurde . Das Heer wird unter den Befehl von Mulai
Ismail , Bruder des Sultans , gestellt werden.

Asien .
Ein über Teheran eingegangenesTelegramm der „Daily

News " aus Kuchan vom 8 . d . meldet : „Am 20. Juli
hatte eine große russische Fouragirungsabtheilung ein leb¬
haftes Gefecht mit den Tekke - Turkmenen unweit Geok-Tepe
zu bestehen und wurde mit einem Verlust von 9 Mann
zurückgetrieben . Das gesammte Turkmenenheer ist in
Geok-Tepe konzentrirt . Verstärkungen in der Höhe von
12,OM Mann sind aus Merw angekommen . Es scheint
eine Schlacht bevorzustehen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 11 . Aug . Nach Bekanntmachung des Reichs¬
amts des Innern in Nr. 32 des „Centralblattes für das
Deutsche Reich" vom 6 . August d . I . ist Kaufmann Fer¬
dinand Corssen in Jquique (Peru), Kaufmann Eduard
Lehne in Tacna (ebendaselbst) unb Kaufmann Franz
Ludwig Hernsheim zu Jaluit auf den Marschall-
Jnseln zu Konsuln an den genannten Plätzen ernannt , und
die Konsular-Agentur in San Jorge (Azoren ) eingezogen
worden.

Der Kaiserliche Vicekonsul Barth in Aalesund (Nor¬
wegen) ist gestorben .

Karlsruhe , 11 . Aug. Die landwirthschaftliche
Lehranstalt auf der Hochburg ist in letzter Zeit einer
Umgestaltung des Lehrplans und ihrer Lehreinrichtungen unter¬
zogen worden , deren ausgesprochenerZweck es ist, die Schule in
höherem Maß als seither den Bedürfnissen der Landwirthschaft
des Großherzogtbums anzupaffen und gleichzeitig den jungen
Leuten den Besuch derselben mit geringerem Aufwand
anZeitundGeld zu ermöglichen . Der Unterricht umfaßt
außer deutscher Sprache nebst Geschäftsaufsätzen, Rechnen, Feld¬
messen , die wichtigsten Haupt - und Hilfsfächer der Landwirth¬
schaft und wird auch der Praktischen Unterweisung der Zöglinge,
namentlich in den Arbeiten des Obst -, Wein - und Gemüse¬
baues , sowie derM 0 lkereiwirthschaft und des Keller¬
wesens erhöhte Beachtung schenken . Die Schule ist auf einen
zwei jährigen Kurs berechnet ; den Zöglingen steht aber frei, die
Schule ein oder zwei Jahre zu besuchen, und nimmt der Unter¬
richt hierauf geeignete Rücksicht, indem die Schüler schon in dem
ersten Jahr mit dem Wiffenswerthesten im Gebiet der thevreti-



schen und praktischen Landwirkhschaft vertraut gemacht werden.

Die Ausnahme in die Schule , für welche ein Alter von minde¬

stens 15 Jahren .erforderlich ist , erfolgt auf Grund einer Auf¬

nahmeprüfung und wird im Allgemeinen von dem Besitz der in

der Volksschule zu gewinnenden Kenntnisse abhängig gemacht.
Dabei können Schüler , welche die erforderlichen Vorkenntnisse be¬

sitzen , ohne vorherigen Besuch der ersten Klaffe , sofort in die

zweite eintreten ; hievon werden u . A . auch solche junge Leute ,
welche eine Winterfchule des Landes mit Erfolg absolvirt haben
und sich noch weiter auszubilden beabsichtigen , Gebrauch zu
machen vermögen. Für Schüler aus dem Großhcrzogthum be¬

trägt das Honorar für Unterricht , Wohnung und Kost 540 M .

jährlich , wobei eine zweimonatliche Ferienzeit angenommen ist ;
nicht dem Großherzogthum angehörende Zöglinge haben sich mit

dem Schulinhaber über die Höhe des Honorars zu verständigen.
Die Schule steht unter der oberen Aufsicht des Handelsmini¬

steriums, welches über den Lehrplan beschließt und die Anstalts¬
lehrer ernennt. Der Lehrkörper setzt sich aus dem Schulvorstand ,
einem Landwirthschafts-Lehrer und einigen Hilfslehrern zusammen.
Als Schulvorstand , welchem neben der ihm obliegenden Ecthei-

lung des Unterrichts in den wichtigeren Fächern , die unmittel¬
bare Leitung der Schule und die Handhabung der Disziplin
übertragen ist , wurde der seitherige Vorstand der Karlsruher .
Obstbau - Schule, Rektor Gsell , berufen. Auch für die sonstige
Besetzung des Lehrkörpers ist in zweckentsprechender Weise Sorge
getragen. Der Domänenpächter der Hochburg übernimmt wie

seither die Unterbringung der Zöglinge in Kost und Wohnung ;
auch wird sich derselbe an den praktischen Demonstrationen be¬
theiligen .

Bei der vorwiegend auf das Nützliche und unmittelbar Ver-

werthbare gerichteten Tendenz der Schule in ihrer neuen Gestalt
eignet sich dieselbe besonders zum Besuch durch Angehörige des
mittleren und größeren Bauernstandes , aber auch für solche junge
Leute , welche sich als Gutsaufseher u dergl . auszubilden beab¬
sichtigen . Diejenigen, welche auf den Besuch der Anstalt abheben ,
haben ihre Anmeldungen bei demSchulvor st and (Rektor
Gsell , zur Zeit in Karlsruhe ) cinzureichen , von welchem
auch das Statut der Schule nebst Lehrplan bezogen werden kann .
Nähere Auskunft wird auch von dem Domäncnpächter der Hoch¬
burg , Oekonomierath Jäger , sowie von allen Landwirthschafts-

Lehrern ertheilt.
K* Aus dem Mittelrheinkreis , 11. Aug . Den mir

vorliegenden Jahresberichten der Schullehrer - Semi¬
nar i e n Karlsruhe I. und Ettlingen entnehme ich Folgendes :
Erstere Anstalt wurde im verflossenen Schuljahr in den drei
Kursen von 108 und letztere, die ebenfalls drei Kurse zählt , von
104 Zöglingen besucht. Zur Aspirantenprüfung hatten sich im
September 1879 an der Karlsruher Anstalt 72 junge Leute ein¬
gefunden ; davon wurden 6 vom Arzte zurückgestellt und in Folge
der Prüfung 43 abgewiesen . Ausgenommen wurden darum nur
23 . In das Ettlinger Seminar traten aus den Präparanden -
anstalten Tauberbischofsheimund Meersburg 32 Zöglinge über ;
von noch weiter sich zur Prüfung angemeldetcn 46 jungen Leuten
wurden 12 zugelassen . Der Jahresbericht der Karlsruher Anstalt
gedenkt mit warmer Anerkennung des im Laufe des Schuljahrs
verstorbenen Anstaltslehrers Prof . vr . Alb. Schmidt ; der Be¬
richt des Ettlinger Seminars enthält als Beilage : „ Beitrag
zur Geschichte des Lehrerseminars Ettlingen " von Direktor Fr -
L . Lehmann . _

vermischte Nachrichte« .
Karlsruhe , 12. Aug. Ein internationaler Kon¬

greß für Handel und Industrie , mit Sektionen für
Nationalökonomie, Handelsrecht, Kunstindustrie und wissenschaft¬
liche Fragen , wird anläßlich der Feier des 50jährigen Bestehens
des Königreichs Belgien unter dem Protektorate des Königs von
Belgien in den Tagen vom 6 . bis 11 . September l. I . in
Brüssel stattfinden. — Eine allgemeine deutsche Patent -
und Musterschutz - Ausstellung , verbunden mit einer
balncologischen und einer Gartenbau -Ausstellung , wird in der
Zeit vom 1 . Mai bis 30. September 1881 in Frank -
furt a . M . veranstaltet werden . Hauptzweck der Patent - und
Musterschutz -Ausstellung ist nach § 1 des Programms der Aus¬
stellung : „ Das Neueste auf dem Gebiete der Erfindungen und
der Muster , wie es sich durch Ausführung von Patenten und
gesetzlich geschützten Mustern darstellt, zur öffentlichen Anschauung
zu bringen ; sie soll dem gesetzlich Geschützten Gelegenheit zur
Vorführung seines Gegenstandes , dem Publikum Kenntniß von
diesen Leistungen durch den Augenschein verschaffen ; den Ge¬
schützten soll die Möglichkeit ausgiebigerer Verwerthuug ihrer
Arbeiten an die Hand und dem Kapitalisten Anregung gegeben
werden , sich mit den Erfindern zu ersprießlicher , gemeinsamer
Thätigkeit zu verbinden . Das deutsche Volk aber soll dadurch
ermuntert werden , seine Erfindungsgabe mehr als seither zum
Vorschein und zur Wirkung kommen zu lassen , und in dem Er¬
sinnen von Neuem und in der Unterstützung von Bedeutendem
mit anderen Nationen zu wetteifern.

" — Wir verfehlen nicht , die
Interessenten darauf aufmerksam zu machen , daß von Mittwoch
dem 18. d . M . an Näheres über diesen Kongreß und diese Aus¬
stellung, insbesondere auch über die Bedingungen der Theilnahme
daran , aus den im Lokale der Handelskammer zur Ein -
sichtsnahme aufgelegten Drucksachen zu erfahren ist.

— Seelscheid im Siegkreise , 10. Aug . Gestern um die
Mittagsstunde entlud sich über der hiesigen Gemeinde ein sehr
heftiges Gewitter , welchem ein Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen ist . Ein in der Nähe eines geschloffenen Fensters sitzendes
Mädchen, die 23jährige Tochter einer Wittwe , wurde vom Blitz
erschlagen . Mit dem Aufschrei : „ Ach Gott ! " sank sie bewußt¬
los in die Arme der glücklicher Weise unverletzt gebliebenen
Mutter und jüngeren Schwester , und nach fünf Minuten war
das so eben noch frisch Pulsirende Leben dem jugendlichenKörper
entflohen . Spurm äußerer Verletzung sind am Körper nicht
wahrzunehmen, nur zeigen sich vereinzelt einige dunkle Flecke an
Kopf und Hals . Im Zimmer war gleich nach dem Unglücksfall
noch ein starker schwefliger Geruch wahrnehmbar, sonst hatte der
Blitz nm einige geringe Spuren seiner vernichtenden Kraft hin¬
terlassen . Im Nachbarhause zeigten sich einige leichte Furchen an
der Innenseite der aus Flechtwerk und Lehm hergestellten Fach¬
wände , der Blitz entzündete einige Bündel Flachs , zerfetzte einen

auf dem Ofen liegenden Haufen alter Zeitungen , ohne diesen
selbst zu verletzen , riß einige Holzsplitter aus Thüren und Fenstern
und fuhr dann in die Tiefe , wo er noch mehrere Steine voll¬
ständig zertrümmerte.

— Das Appellationsgcricht inBrüssel hat seine Entschei¬
dung in dem Prozeß der Gesellschaft der französischen Autoren
gegen die Direktoren des Theaters de la Monnaie aus Anlaß
der Vorstellungen der Oper „ Aida" gefällt. Das Gericht hat
die seltsame Prätcnsion der Direktoren verworfen , welche
unter dem Vorwände nichts zahlen wollten , daß die in Bordeaux
ernannte Nationalversammlung in ihren Augen nicht die gesetz¬
lich konstituicte gesetzgebende Autorität repräsentire. Die Direk¬
toren wurden verurtheilt, Hrn . Verdi eine Entschädigung von
3000 Fr . zu zahlen , weil sie die „ Aida" ohne seine Ermächtigung
gespielt haben . Gleichzeitig wurde für jede Vorstellung als
Tantieme die Summe von 100 Fr . festgesetzt.

— Aus Kertsch wird mitgetheilt , daß der dortige Leucht¬
thurm im Fundamente geborsten ist und der Thurm selbst sich
gesenkt hat . Untersuchungen haben ersteben, daß der Leuchtthurm
auf vulkanischem Boden steht . Hervorströmende Gase haben die
Steinplatten im unteren Gewölbe gehoben ; man befürchtet , daß
sich hier binnen kurzem ein neuer Vulkan bilden werde , und beeilt
sich , den Thurm abzutragen, ehe er einstürzt .

— (Der Irrsinn ) greift im Staate Massachusetts in er¬
schreckender Weise um sich . Die Irrenhäuser sind so überfüllt ,
daß Niemand mehr in dieselben ausgenommen werden kann , und
trotzdem mehrt sich die Zahl der Geisteskranken fortwährend . Im
Oktober 1878 wiesen die Anstalten im Staate 2830 Verrückte auf.
Im folgenden Jahre kamen 1297 hinzu , wahrend die Zahl der
Entlassenen oder Gestorbenen sich auf nur 535 belief . Am 1.
Dezember 1879 befanden sich 3562 Irrsinnige unter der Obhut
des Staates .

— (Vom „ Fastkünstle r" .) Vom 9. d . M . wird aus New-
Uork telegraphirt : Or . Tann er verbrachte den gestrigen
Tag ruhig und nahm stündlich Nahrung zu sich , die aus Me¬
lonen, Kartoffeln, Milch, Beefsteak , Bouillon , Brod , Wein und
Bier bestand . Des Morgens wog er 126 und um 6 Nhr Abends
130 Pfund . Er ist bei ausgezeichnet guter Laune.

Wien , 11 . Aug . , Abends. (Telegramm .) Der Fürst
und die Fürstin von Rumänien sind in Wien eingetroffen
und empfingen bald nach ihrer Ankunft den Besuch des
Erzherzogs Rainer nebst Gemahlin . — Feldmarschall Graf
Moltke ist gestern hier angekommen.

Paris , 11 . Aug . (Telegramm.) Die Präsidenten Grevr>,
Say , Gambetta und die Minister sind wieder in Parts
eingetroffen. Auf der Rückreise beim Anhalten des Zuges
sprach der Pfarrer von Carenton dem Präsidenten Grovy
das Gefühl der Achtung für die Regierung der Republik
und die Bitte um Schutz der Religion aus . Grevy er¬
widerte : Die Religion hat nichts zu fürchten, da sie durch
das Gesetz und die Regierung geschützt ist ; die Religion
ist überall eine Kraft , vornehmlich in Frankreich . Auf
eine Ansprache des Pfarrers von Lisieux, welcher Ver¬
trauen und Ergebenheit für die Regierung erklärte , er¬
widerte Grevy : Er wünsche ihm Glück zu diesen Gesin¬
nungen ; würde sein Beispiel befolgt, so würden die Be¬
ziehungen zwischen Regierung und Geistlichkeit verträg¬
licher werden.

London, 11 . Aug . , Abds. (Telegramm .) Meldung des
„Reuter ' schen Bureaus" aus Simla vom 11 . ds . Die
britische Besatzung von Kandahar bestand mehrere Schar¬
mützel mit den Umwohnern der Stadt siegreich .. Emir
Abdurrahman hat heute eine Unterredung mit General
Stewart in Sherpur bei Kabul , wonach Stewart mit
seiner Armee nach Gundamne ausbrechen wird.

Kopcngiigen , 11 . Aug . , Abends . (Telegramm .) Dem
Journal „Dagens Npheder" zufolge hat der König die
Demission des Kultusministers Fischer angenommen ; der¬
selbe führt die Geschäfte bis zur Ernennung seines Nach¬
folgers fort.

Aden, 11 . Aug . (Telegramm.) Der Dampfer „Djed-
dah" mit Pilgern an Bord ist nicht, wie der Kapitän,
der das Schiff verlassen , behauptet hatte , untergegangen,
sondern ist, durch den Dampfer „ Antenos " in's Schlepp¬
tau genommen , hier eingetroffen ; an Bord Alles wohl.

— Ueber ein s üd am erik anis ch e s Pendant zu denOber -
ammergauer Passionsspielen schreibt die „ N . Fr .
Pr .

" : Dort wird von Schauspielern und Zuschauern ein ganz
anderes Leben und Feuer entwickelt , als bei dem gemessenen
Tempo des bierseligen Germanenblutes denkbar ist . Dort sterben
die beiden Hauptpersonen . Jesus und Judas , fast immer eines
veritablen. leiblichen Todes . Der Heiland wird entweder zu lange
ans dem Kreuze belassen oder so unvorsichtig herabgenommen,
daß sein Tod , wenn nicht auf der Stelle , so doch den andern
Tag erfolgt. Judas aber endet regelmäßig unter den Mißhand¬
lungen des erbitterte« Publikums , indem es ihm allerhand Pro¬
jektile aus bedeutender Höhe an den Kopf wirft , denen er trotz
aller Gewandtheit nicht entgeht . Es wird deßhalb alljährlich
schwerer , Darsteller der beiden Hauptrollen aufzutreiben. Die
geistlichen Leiter der Aufführung, meistens Jesuiten , wollen aber
dieses Schauspiel Nicht eingehen lassen , weil es den religiösen
Fanatismus und damit ihren Einfluß steigert . Sie verfallen
deßhalb auf eigenthümliche Auskunftsmittel, fast wie Kaiser Co-
modus in einer ähnlichen Verlegenheit. Als einmal die zum
Tode durch Bestien verurthcilten Verbrecher zu wenig wurden
und das in Sachen der Arena souveräne Volk mit Ungestüm die
Fortsetzung der Spiele verlangte, ließ der Kaiser die ersten besten
Passanten auf der Straße aufgreifen und den wilden Thieren
vorwerfen. Damit sie aber nicht dem Volke das himmelschreiende
Unrecht mittheilen könnten , ließ er sie früher stumm machen , in¬
dem er ihnen die Zunge abzuschneiden befahl . Aehnlich haben
die südamerikanischen Priester die beiden Helden des Passions -
drama 's zu stummen Personen degradirt, um ihren Zweck zu er¬
reichen . Da sich nämlich Spanier und Creolen zu den beiden
lebensgefährlichen Rollen nicht ferner hergeben wollen , so erübrigt
ihnen nichts , als nunmehr zu den Indianern zu greifen . Aus
den entferntesten Thälern der Anden schaffen sie einen hübschen
und einen häßlichen Indianer für den Heiland und seinen Ver-
räther herbei und schminken sie zu Weißen um- Mögen diese
stumpfsinnigen Rothhäute kein spanisches Wort reden , zur Schau¬
spielerei nicht das mindeste Talent haben , ja keine Ahnung be¬
sitzen, wozu sie eigentlich verwendet werden — was thut es ?
Haben sie doch nur stumme Rollen inne und brauchen nur Alles
über sich ergehen zu lassen. Bei Christus Paßt sogar das
Schweigen, da er schon nach dem Evangelium im Bewußtsein,
daß Alles im vorhinein abgekartet ist oder aber in edlem Dulder -
muthe jede Antwort verweigert. Den Judas aber führt ein
Rathsherr in das Synedrium ein und erzählt: „Hier ist sein
Jünger , der wird uns sein Versteck angeben"

, während unter
furchtbarem Zischen und Pfeifen des Volkes einzelne Geschosse
zu fliegen beginnen . Wenn ihm aber der Hohepriester gar den
Geldbeutel als Lohn des Verrathes einhändigt , so kennt die
Wuth des Volkes keine Grenzen mehr und der Aermste erliegt
den Folgen des Geschoßregens . Gegenwärtig droht dem Pas¬
sionsspiele in Südamerka dieselbe Katastrophe , die ihm bei uns
ein Ende machte . Die französischen Revolutionskriege beseitigten
nämlich das geistliche Schauspiel in Spanien , Tirol und Bayern ,
wo es sich , am längsten gehalten hatte , während im übrigen
Europa die Reformation schon längst allen „ Mummenschanz" ver¬
pönt hatte. Seit zwei Jahren wüthet nun zwischen Chili einer¬
seits und Peru nebst Bolivien anderseits ein heftiger Krieg.
In ihren Hauptstädten mag wohl inzwischen die Darstellung des
Passionsspieles unterblieben sein und sie dürfte nach hergestelltcm
Frieden möglicher Weise nicht wieder ausgenommen werden, wo¬
durch dem Fanaüsmus ein ausgesuchter Bissen entzogen werden
würde.

Nachschrift .
Berlin, 12 . Aug . (Telegramm .) Der Kaiser traf

heute früh 8 °/« Uhr wohlbehalten auf der Station Groß¬
beeren ein und begab sich von da zu Wagen nach Schloß
Babelsberg, wo er von der Kaiserin und sämmtlichen
hier anwesenden Mitgliedern des Königlichen Hauses
empfangen wurde.

Literatur -Anzeige .
ZumSedan - Fcst . 5 Schriftchen zur Feier des Sedan -

Tages , gewidmet Deutschlands Kindern , liegen uns aus dem
Verlage von Otto Radke in Essen zur Beurtheilung vor : 1 .
„ Wilhelm ! . , Deutschlands Heldenkaiser "

: 2. „ Der Franzosen¬
krieg oder Deutschland, Deutschland über Alles" ; 3. „ Friedrich
Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen " :
4 . „ Luise . Königin von Preußen "

; 5. „ Friedrich der Große " .
Die mit Nr . 1 , 3, 4 und 5 bezeichneten Schriftchen geben eine
Lebensbeschreibung der betreffenden Persönlichkeiten und sind mit
deren wohlgetroffenenBrustbildern geschmückt , Nr . 2 schildert den
großen Krieg von 1880/71 . Mit tiesem Verständniß für die Kin-
desuatur verbindet der Autor (Lehrer Trog in Borbeck ) eine
einfach -herzliche Schreibweise von wohlthuendster , patriotischer
Wärme . Diese Schriftchen sind daher ganz besonders geeignet ,
das kindliche Gemüth patriotisch anzuregcn und mit warmer Liebe
zu Kaiser und Reich zu erfüllen , weshalb sie auch seit Jcchren
zu Geschenken zum Sedan -Feste an die Schuljugend verwandt wor¬
den sind . Wie sehr sie sich dazu eignen , dafür spricht wohl außer
den besten Empfehlungen von Behörden u . s. w . auch der große
Absatz , der insgesammt (einige andere hier nicht mehr aufgesührte
Schriftchen sind gänzlich vergriffen ) bis jetzt genau 294,600 Exem¬
plare betrug . Nr . 4 (Königin Luise) ist speziell für die weibliche
Jugend geschrieben . Der Verleger hat seine Festgaben vortreff¬
lich ausgestattet und die Preise äußerst billig gestellt , nämlich
15 Pfg . für das einzelne Exemplar , von 100 Exemplaren ab
(auch gemischt ) 10 Pfg . , von 500 Stück ab (auch gemischt) 8 Pfg .
Wir empfehlen die Büchelchen namentlich den Staats - und Ge¬
meindebehörden zur Anschaffung für die Schuljugend angelegent¬
lichst . Die Vertheilung derselben wird in viele junge Herzen den
Samen der warmen Vaterlandsliebe legen und kräftigen .

Q Karlsruhe , 11. Aug. Der rühmlich bekannte Aeronaut
Hr . Karl Securius wird nächsten Sonntag den 15. d . 6 Uhr
Abends im Stadtgarten mit seinem Ballon „Bellevue" seine
150ste Auffahrt unternehmen. An diesem Abend werden die
Kapellen des hiesigen Dragonerregiments und des Artillerie¬
regiments gemeinschaftlich im Stadtgarten konzertiren . Der Ein¬
trittspreis wird bei diesem außergewöhnlichen Anlaß für Abon¬
nenten 30 Pfennige , für Nichtabonnentcn 50 Pfennige bettagen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 12. August 1880.

Staatspapiere .
4°/oDeutscheReil

'
4°/, Preuß . Consols
4°/o Baden in Gulden
4°/o „ in Mark
4°/o Bayern
4°/« Oesterr . Goldrente
4Vn °/o „ Silberrente
4Vs°/o „ Papierrente

(Mai -Novb .)
6°/, Ungar . Goldrente
5°/« Rufs . Oblig . v . 1877
50/a Orientanleihe

II . Em .
6°/o Amerikaner v . 1881 103 .43
5°/° „ (Consols) 101' /s

Banke « .
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten - u. W .-

Bank 134' ,«
DeutscheHandelsgesellsch .122.50
Disconto Commandit 176.87
Meininger Bank 99 '/«
Schaffhaus . Bankverein 96°/«

.81
100 .93
100 .12
100.50
100L7

76/ «
64

63 .18
95

93 '/-

60°/«

149
142 .12

239
149°/-

Bahnaktien .
Elisabeth -Bahn 165°/«
Franz-Josefs -Bahn 146 .25
Galizier 240 .—
Lombarden 70 ' /«
Nordwestbahn 147
Staatsbahn 243°/«

Prioritäten .
Nordwestbahn Int. 87°/«
Gotthardbahn, I. - l1l.Ser . 92°/«
5°/, Oesterr. Südbahn 95V«
3°/o „ , 53 .18
5°/oOest.Frz.-Staatsbahn104 .37
3°/° „ „ . 76°/.
Loose, Wechsel und

Sorte «.
5°/o Oesterr. Loose v . 1860 124 ' /«
Ungarloose 220 .—
Wechsel auf Amsterdam 169 .25

, „ London 20.51
„ , Pari - 80.97
„ „ Wien 173 .30

Napoleonsdor 16.19—23
Tendenz : fest.

Berlin .
Oesterr. Kreditaktien 481 .50

„ Staatsbahn 486 .50
Lombarden 141.—
Disconto -Commandit 177.—
Reichsbank — .—
Laurahütte 126.60
Rechte Öder - Uferbahn 146-75

Tendenz : fest.

Wien .
Kreditaktien 275 .—
Lombarden —
Anglobank 131.70
Napoleonsd'or 9.33V,

Tendenz : fest.

Weitere Kursberichte und HanbelSnachrichte» in her
Beilage Seite S.

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Voll in Karlsruhe .



Badischer Frauenverein.
x^ 72. Auf den 3 . Dezember findet alljährlich die Verleihung von Ehren¬

aben für langjährige treue Pflichterfüllung an solche weibliche Dienstboten
iatt , welche bei einer im Umfang des Großherzogthums sich aufhaltenden

Dienstherrschaft in einer und derselben Familie ununterbrochen mindestens 25
Jahre in Ehren und Treue gedient haben ; für 40 - und für 50jährige Dauer
des Dienstverhältnisses sind besondere Abstufungen der Ehrengeschenke bestimmt .

Anmeldungen Hierwegen sind baldigst bei dem nächsten Frauenvcrein ein -

zureî m .
^ ^ elben ^ deutlich anzugeben : Name » , Alter , Konfession und

Heimathsort des Dienstbote», ferner Name« und Stand der Dienstherr¬
schaft, nebstdem müssen die Eingaben versehen sein : . . . . .

1 . mit einem einläßlichen Zeugnisse der Dienstherrschaft über die
Zeit des Diensteintritts nach Jahr und Tag , die Art der Dienst¬
leistung (wie Kindsmädchen , Köchin , Haushälterin und dergleichen ) ,
über emen etwaigen Ueberaang von der ursprünglichen Dienstherr¬
schaft auf ein anderes Familienmitglied oder einen andern Leiter des
betreffenden Anwesens mit näherer Angabe des Sachverhaltes , über
eine etwa eingetretenc Unterbrechung des Dienstverhältnisses, über
den Lebenswandel des Dienstboten im Allgemeinen und dessen Ver¬
halten der Dienstherrschaft gegenüber ; dabei sind besonders hervor¬
ragende Leistungen oder empfehlende Eigenschaften anzugeben ; im
Falle der Verwandtschaft des Dienstboten mit der Dienstherrschaft rst
das Verwandtschaftsverhältniß genau zu bezeichnen ;
mit Zeugnissen der geistliche» und weltliche » Ortsbehörde«
über Sittlichkeit und den Leumund der Vorzuschlagendenund Beur¬
kundung der Richtigkeit des Inhaltes der in der Anmeldung , be¬
ziehungsweise in dem Zeugnisse der Dienstherrschaft enthaltenen
Angaben. . ^ .
Bezirks- und Ortsbehörden wie die Frauenvercme werden gebeten ,

diese Aufforderung thunlichst zu verbreiten ; auch ergeht an die verschiedenen
Zeitungen, Amtsverkündigungs - und Ortsblätter des Landes das Ersuche » um
Aufnahme dieses Aufrufs in ihre Spalten . Die Frauenvereine , bei welchen
Anmeldungen cinlaufen , werden eingeladcn , nach Z 4 und 6 Absatz 2 der Be¬
stimmungen über die Verleihung von Ehrengaben an weibliche Dienstboten zu
verfahren, insbesondere die Vorlagefrist ( 15. Oktober) einzuhalten.

Karlsruhe , den 10 . August 1880 .
Der Vorstand.

2 .

Die

kMvrdlleste u. lnln <ftv!ttlMl>liliI ! «M
L»88teIIll»8 <ik8 plsIrKrlu «;8.

W .658 . 16 . 1880 .
Unter äem kroteetorat 8r . LZI. Hodeit fles Orossster^oZs

I'rieäriefl von Lullen .
^ öffnet 3M ll . lull !880.

Eintritt Mk 1
kakspreis-brmäWitzunx bei ,1er öinü^eben , IHäseben , llesMebe« u . Mm-iXeekiU -Lildn.
Isvse ä 2 .llark (Lnk 10 Loose 1 Lreiloos) änreii llerw k . bivstler L . 5 , 2 .

Stadtgarten Karlsruhe .
Sonntag 15 . Ilug . 1880 :

Einmalige große
WlmllM-AiOhrt
des berühmtenAeronauten

mit dem prachtvollenRiesen-
Luftballon UsUs -vrrs .

Von 3 Uhr an : Großes Konzert der
Kapellen des Artillerie- und Dragoner -

Regiments .
Anfang der Füllung des Ballons mit
Leuchtgas Nachmittags 8 Uhr , Auf¬

fahrt 6 Ubr.
Eintrittspreise : Für Abonnenten

30 A , für deren Kinder über 10 Jahren
15 A ; für Nichtabonnenten 50 A , für
deren Kinder über 10 Jahren 25
Kinber unter 10Jahren haben freienEin-
tritt . Näheres durch P lakate . X .484 .

Forstdienst- Stelle «.
X .426 . 2 . Die Fürstlich Fürstenber-

gische Verwaltung hat eine Forstver¬
walterstelle mit Pensionsrecht , einir
Anfangsbesoldung von 2400 M . und
den festgesetzten Aversen , sowie eine
Forstassistentenstelle der Domänenkanzlei
mit einem Anfangsgehalte von 2000
bis 2400 M -, nebst 6 M . Diäten und
Vergütung von Reisekosten bei Forst-
einrichtungs- und andern auswärtigen
Geschäftenoder nebst Aversen beiDienst-
verwesungen, mit wissenschaftlich gebil¬
deten Forstmännern , welche die Staats¬
prüfung für den Forstverwaltungsdienst
gut bestanden haben und schon einige
Jahre im äußeren Dienste verwendet
worden sind , zu besetzen. Wer schon
bei der Forsteinrichtung beschäftigt war,
wird für die Forstassistentenstelle vor¬
gezogen . Bewerber wollen sich unter
Angabe ihrer persönlichen Verhältnisse
und ihres Bildungsganges , sowie unter
Anschluß ihrer Zeugnisse bis 20. August
bei der Fürstlich FürstenbergischcnDo¬
mänenkanzlei in Donaueschingen
melden . (0 . L . 607 . )_

Notariatsgehilfe
wird gesucht , sehr fleißig und guter
Rechner, welcher ganz selbständig arbei¬
ten kann . Gehalt 1400 M - Stellung
dauernd u . sehr angenehm. Meldungen
unter Chiffre IV . ä . besorgt die Expe¬
dition d. Blattes . _ T-488 .

x .456 . 2 . Nr . 1405 . Mosbach .

Architekt ,
ein erfahrener , zur Aushilfe auf sechs
Wochen gesucht . Meldungen unter
Vorlage von Zeugnissen bei Erzbi¬
schöflichem Bauamt Mosbach bin¬
nen acht Tagen einzureichen .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

X .469 . 1 . Nr . 5978 . Offenburg .
Der Handelsmann Samuel I . Weil
von Schmieheim , vertreten durch An¬
walt t 'r . Günzburger , klagt gegen den
Landwirth Lorenz Schneider von
Waldulm , z . Zt . an unbekannten Orten ,
aus Viehkauf und Darlehen von diesem
Jahre mit dem Antrag , den Beklagten
zur Zahlung von
^ 546 Mk . 86 Pf . nebst 5 °/o Zins vom

29 . April d . I . .
20 Mk . nebst 5 "/o Zins vom 26 . Mai

d . I .
zu verurtheilen und ladet denselben zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer I b . des
Großh . Landgerichts Offenburg auf
Samstag d en 3V. Okto b er d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 9 . August 1880.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
S ch w a a b .

X .470. 1 . Nr . 6041 . Offenburg .
Der Handelsmann Samuel M . Weil
von Schmieheim, vertreten durch Rechts¬
anwalt Günzburger , klagt gegen
den Landwirth Lorenz Schneider von
Waldulm , z . Zt . an unbekannten Orten
sich aufhaltend, aus Viehkauf vom No¬
vember 1879 und Bürgschaftsüber¬
nahme für Bernhard Maier von Sas -
bachwalden vom 29 . April d . I . mit
dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von

500 Mk . nebst 5 °/» Zins vom 5 . No¬
vember 1879 ,

131 Mk . nebst 5 ° !„ Zins Vom13 . No¬
vember 1879 ,

200 Mk . nebst 5 "/o Zins vom 29 .
- April 1880

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Civilkammer 1 t>. des Großh . Landge¬
richts zu Offenburg auf

Samstag ben 30 . Oktober 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 9 . August 1880 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts.
S ch w a a b .

Ausgebot .
X .389 . 2 . Nr . 6393 . Lahr . Auf

Ableben der Taglöhner Jakob Trun¬
kenbolz I . Eheleute von Ottenheim
fiel dem nunmehr s Sohne derselben ,
Andreas Trunkenbolz iv . , im Wege
des Erbgangs eigenthümlich zu :

Lagerb. Nr . 154 . 3 Ar 6 Meter ein
anderthalbstöckigesWohnhaus mit
angebantem Stall und Schopf ,
Hosraithe und Hausgarten .

Diese Liegenschaft verkaufte Andreas
Trunkenbolz >V . an den Mühlen¬
besitzer Michael Eccard von Otten¬
heim und fehlt nun der grundbuchs¬
mäßige Eintrag .

Auf Antrag werden alle Diejenigen,
welche an der bezeichnten Liegenschaft
uneingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche , oder aus einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte haben , oder zu haben
glauben , hiermit aufgefvrdert , solche
spätestens in dem vom Großh . Amts¬
gericht auf
Samstag den 2 . Oktober d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
anberaumten Termin anzumelden, wi¬
drigenfalls dieselben dem Antragsteller
Michael Eccard von Ottenheim gegen¬
über für erloschen erklärt würden.

Lahr, den 1 . August 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Beck .

Erbeinweisimg .
X .482 . Nr . 22,028. Karlsruhe .

Die Wittwe des Hofjägers Friedrich
Mez , Margaretha , geb . Grimm , von
Graben , wurde durch Beschluß des
Großh . Amtsgerichts vom Heutigen in
Besitz und Gewähr des ehemännlichen
Nachlasses eingesetzt.

Karlsruhe , den 10. August 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gcrichtsschreiberei.
Frank .

Zwangsversteigerungen.
X .457 . 1 . Karlsruhe .

Versteigerungs - An¬
kündigung.
Da bei der am 6 . d .

Monats vollzogenen
Zwangs -Lieaenschafts-

Versteigerung gegen Wilh . Gorenflo ,
Schuhmacher in Friedrichsthal , auf die
untenbefchriebene Liegenschaft kein Ge¬
bot geschah , so wird dieselbe am

Freitag dem 20 . d . Mts . ,
Vorm . 10 Uhr ,

in dem Rathhaus zu Friedrichsthal
einer nochmaligenVersteigerung ausge¬
setzt und endgiltig zugeschlagen um das
höchste Gebot , auch wenn der Schä -
tzungsvreis nrcht erreicht werden sollte .

Lagerb. Nr . 354 .
24 Ar 7 ^/2 Meter Acker im Forlen¬

feld , neben Karoline Bane und
Philippine Gorenflo ;

Schätzungspreis . . 500 M .
Karlsruhe , den 7 . August 1880 .

Der Vollstreckungsbeamte:
Hagenünger ,

Notar .
X .440. Karlsruhe .
2. Versteigerungs -An¬

kündigung.
Am Montag dem

SOZAugust l , I -, Nach¬
mittags 2Vr Uhr ,

. dem Maschineningenieur
Heinrich Janson in Konstanz gehö -
nge,

in der Werderstraße dahier unter
Nr . 12 , einerseits neben Chor¬
sänger Jakob Weiß , anderseits
neben Chorsänger Julius Stöbe
gelegene dreistöckige Wohnhaus
mit zweistöckigem Seitenbau und
der sonstigen liegenschaftlichen
Zugehörde , einschließlich des
Grund und Bodens ,

taxirt zu . . 40,000 M .
im Kommissionszimmcr des Rath¬
hauses dahier, einer zweiten Versteige¬
rung ausgesetzt , wobei der endgiltige
Zuschlag aus das höchste Gebot erfolgt,
wenn der Schätzungspreis auch nicht
geboten sinrd.

Die Versteigerungsbedingungen kön¬
nen inzwischen im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten , Kaiscrstraße Nr . 133
(Eingang neben der kleinen Kirche ) ein¬
gesehen werden.

Karlsruhe , den 28 . Juli 1880 .
Der Voüstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Ott .

X .446 . Lahr .

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Xaver Haberstroh , Haf¬

ner in Seelbach , im Rathhause daselbst
die nachverzeichneten Liegenschaften der
Gemarkung Seelbach am
Freitag dem 10. September 1880 ,

Nachm . 1h - Uhr ,
öffentlich versteigert , wobei der endgil¬
tige Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -

ungspreis auch nicht erreicht wird.
eschreibung der Liegenschaften .
1 . 24 Ar 21 Meter Hoftaithe und

Hausgarten mit :
zweistöckigem Wohnhaus mit

Balkcnkellcr, Hafnerwerkstätte mit
Brennofen , Schopf und Stall
unter einem Dach , im Gewann
Dautenstcin , einerseits Schütter
und Weg, anderseits Josef Schä -

2 .

rrmlr

wird das

fer für . 6800 M .
58 Ar 97 Meter Ackerfeld im
Schloßackergewann , neben der
Fürstl . v . d . Leyen 'schen Ständes -
herrschaft und Wilhelm Faißt (in
6 Parzellen ausaeboten) 2550 M -

3 - 8 Ar 86 Meter Ackerfeld im Pfarr -
ackergewann , neben FridolinRiehle
und Anton Hegmann . 300 M .

Lahr , den 9. August 1880 .
Der Vollstreckungsbeamte:

I . Bender , Notar .
X .466 . Zell i . W.

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden aus der Konkursmasse
des Bäckermeisters Joachim Ruf in
Zell die nachverzeichneten Liegenschaften ,
für welche bei der am 30. Juli d . I .
vorgenommenen ersten Versteigerung
der Anschlag nicht geboten wurde, am

Montag dem 23 . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause in Zell einer
zweiten Steigerung ausgesetzt und wird
der Zuschlag ertheilt , wenn auch der
Anschlag nicht erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Eine zweistöckige, von Stein Mk.

.erbaute Behausung , worin sich
eine eingerichtete Bäckerei be¬
findet, mit Scheuer , Stall und
Hofraum , neben der Haupt¬
straße, Apotheker Frieß , Jakob
Sprich und Johann Ulrich
Lais ; sodann cm zweistöckiger
Schopf mit Pferde- u . Schwein¬
ställen nebst Holzremise bei dem
Hause, neben sich selbst , Jakob
Sütterle und Joseph Schlage -
ter , tax. 12,000

2 .
11 Ar Acker im Bündtcnfeld,

tax. . . . . . 800
3.

9 Ar Acker auf dem Bünd -
tenfeld , tax. 700

13,500
Dreizehntausend fünfhundert Mark .
Die Steigerungsbedingungen können

bis zum Steigerungstage bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden.

Hievon erhält die in Amerika abwe¬
sende Unterpfandsgläubigerin Katha¬
rina Ruf zur Wahrung ihrer Rechte
auf diesem Wege Nachricht .

Zell i. W . , den 4. August 1880.
Der Vollstreckungsbeamte:

M . Dietrich .
X.444 . Pforzheim .

Tagfahrt -Verlegung .
Die auf Samstag den 21 . August

1880 , Vormittags 11 Uhr, gegen Louis
Burghard , Holzhändler von Brötzin¬
gen , angeordnete Liegenschaftsversteige -
rung wird auf

Mittwoch den 25. August d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

verlegt .
Pforzheim, den 7. August 1880.

Der Großh . Notar
Korn .

Verm . Bekanntmachungen .
X .473 . Rastatt .

Eisenlieferung.
Wir bedürfen franko Rastatt px.

40 lfd. m ^ Träger in verschiedenen
Stücken , aber dem gleichen Profil , im
Gewicht von beiläufig . . 1700 Kilo.

Angebote pro 100 Kilogramm ge¬
stellt wollen bis

Samstag de» 21 . d. Mts .,
Morgens 9 Uhr ,

bei uns eingercicht werden , wo indessen
die Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen.

Rastatt , den 11 . August 1880 .
Großh . bad . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion.
. Warnkönig .

X .474 . Nr . 6706 . Oberkirch .

Bekanntmachung .
Die bei diesseitigem Amtsgerichte vor¬

handenen, bis zum Jahr 1848 einschließ¬
lich erwachsenen Akten über Persönliche
Verbindlichkeiten , dingliche Rechte an
Fahrnissen . über streitige Grundgefäll -
beträae , Ganten , Ehescheidungen und
Ehedissidien sind zur Vertilgung aus¬
geschieden , wovon die Betheiligten mit
dem Anfügen in Kenntniß gesetzt wer¬
den , daß es ihnen freistehe ,

innerhalb 4 Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahren zu dergleichen Akten
gegebenen Beweisurkundennachzusuchen.

Oberkirch, den ll . August 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Schn eider .

X .480 . Ueberlingen .

Freiwillige Liegen¬
schafts - Versteigerung.

Aus der Erb - und
Berlaffenschasts-

masse des verlebten
Ignaz Hafen ,
Privatier von hier,

—,— . werden , ihrer Un-
theilbarkeithalber, nachverzeichnctc , auf
der Gemarkung Nußdorf , Buggensegel
und Ueberlingen gelegene Liegenschaften
zu Eigenthum versteigert , und zwar:
I . Donnerstag , 19. August d . Js .,

Vormittags 9 Uhr ,

w dem Wohnhause zu Nußdorf die
Liegenschaften dieser Gemarkung, als :

1 . .88 Ar 65 Meter Hosraithe
und Hausgarten im Hallendorf
mit dem daraufstehenden, vier-
kährigen , zweistöckigen Wohn-
u. Wirthschaftsgebäude , Haus
Nr - 32 mit d . Realwirthschafts-
gerechtigkeit „Zum Karpfen ",
mit großem gewölbtem Keller
nebst einer besonders stehenden
Scheuer mit Stallung , Schopf
und Schweinstallung , einem
besonders stehenden Holzschopf
und endlich einem freistehenden
Waschhaus mit Wirthschafts-
keller . 8,500

2 . 2 Hektar 75 Ar 72 Meter
Ackerfeld allda . 3,000

3 . 87 Ar 34 M . Wiesen allda 1,200
4 . 28 Ar 32 M . Grasrain „ 150
5. 5 Ar 62 M . Rain „ 50
6 . 6 Ar 3M . Weg „ 50
7 . 16 Ar 61 M . Acker „ 300
8 . 6 Ar 83 M . Streuwiese in

Rohren . 50
9. 10 Ar 71 Meter Acker im

Unterneufatz . 300
10. 1 Ar 32 Meter Garten¬

land in Zirleichen . 10
11 . 97 Meter Gartenland im

Gakeler . 10
12. 6 Ar 62 Meter Reben in

Konstantinihalden . 200
13. 15 Är 82 Meter Acker im

Egelsee . 150
14. 15 Ar 77 Meter Acker im

Mittelhau . 300
15. 10 Ar 90 Meter Acker in

Wigelhalden . ISO
16 . 13 Är 73 Meter Wiese

im Hallcndorf . 100
17 . 10 Ar 72 Meter Wiese

allda . ISO
18. 53 Ar 33 Meter Acker , >

Grasrain und öder Rain im
Wiegel . 500

19. 22 Ar 37 Meter Acker ,
Wiese und Gebüsch allda . . 230

20 . 9 Ar 72 Meter Acker ,
Grasrain u . Gebüsch im Mau -
chenhard . 100

21 . 80 Är 63 Meter Wiese
allda . ^ _ 600

Summa . 16,100
U . Freitag , den 20 . Äugust d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
indemRathhause zuBuggensegel die
Liegenschaften dieser Gemarkung, als :

1. Ein neu erbautes , zwei-
stückiges Wohnhaus , Haus Nr . 3 2,500

2 . Eine fünfkährige Scheuer
mit Schweinställenu . Holzschopf 1,500

3 . Ein freistehendes Wasch -
und Backhaus . SO

4. 12 Ar 97 Meter Hofraithe-
Platz und Garten . 250

5. 14 Ar Garten in der Kirch -
halden . 150

6 . 3 Hektar 32 Är 19 Meter
Acker im Fallengater . . . . 1,400

7. 1 Hektar 32 Ar 95,45Meter
Acker in hintern Stöcken . . 700

8. 97 Ar 38,4S Meter Wies
im Bergenricd . 4M

9 . 16 Ar Reben im Hinteren
Brenngc-rten . 300

10. 9 Är 8 Meter Garten im
Pfandstahl . 80

11 . 15 Ar 39,29 Meter Wies
im kleinen Ried . 60

12. 11 Ar 30,80 Meter Acker
in Lehrplätzen . 80

13 . 4 Ar 46,12 Meter Wies
im Lchrholz . 40

14. 4 Hektar 26 Ar 7,81 M .
Wiese in untern Lehrwiesen . 3,000

15 . 4 Hektar 35 Ar 27 . 1 M .
Acker in Lehräcker . 3,SM

16 . 2 Hektar 87,86 M . Acker 1,000
17 . 69 Ar 65 Meter Äcker in

Langäcker . 300
18 . 39 Ar 84,10 Mtr . Garten

in Weilerwiescn . 600
19 . 48 Är 42,29 Meter Reben

im Brenngarten . 1,000
20 . 47 Är 80 Meter ausge¬

stockte Waldfläche . . . . . 300
Summa . 17,210

HI . Samstag den 21 . Äugust d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

in diesseitiger Nvtanatskanzlei , die Lie¬
genschaften hiesiger Gemarkung, als :

1. H .Nr . 189 . 1 Ar 29 Meter «FI
15 Dezimeter — 14,35Ruthen —
ein 3stöckiges Wohnhaus sammt
Holzschopf , Hoftaithe und Ge¬
bäudeplatz an der Kanzlcigasse 12,000
- 2 . 15 Är 21 Meter 90 Dezi¬
meter — 14,35 Ruthen Acker
zwischen den Wegen , Gewann
Ohrlosen . . . SM

Summa . 17,000
Die Versteigerungsbedingunaev sind

sehr günstig gestellt und :st der aus¬
fallende Erlös zu ein Fünftel baar , der
Rest in 6 aufeinanderfolgendenJahres¬
terminen , als Martini 1881 bis mit
1886 , je zu ein Sechstel , verzinslich zu
50 / vom Zuschlagstage an , nach Ver¬

weisung des Großh . Notars hier zu
zahlen .

Fremde Steigerer haben sich mit
legalen Vermögenszeugniffcn, von dem
Gemeinderath rhrer Heimathsgemeiude
ausgestellt, auszuweisen. — Die übrigen
Bedingungen können an den Wochen¬
tagen bis zur Versteigerungstagfahrt
von den Steigerungsliebhabern auf der
Kanzlei des Unterfertigten cingesehen
werden .

Ueberlingen, den 29 . Juli 1880 .
Großh . Notar :
E i c r m a n n.

Druck und Verlag der G. Braun ' schea Hofbuch drnckerei. (Mit einer Beilage .)
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